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Mahnmals-Entscheidung:
Spreebogenpark wird Ort der Erinnerung
Im Spreebogenpark in Berlin entsteht ein Mahnmal für die
Opfer der kommunistischen Diktatur, um Gedenken und

Demokratie zu fördern.

Im Herzen Berlins, im Spreebogenpark, entsteht bald ein
bedeutendes Mahnmal. Der Bund und die Stadt Berlin haben
diesen Standort offiziell für das Denkmal bestimmt, das den
Opfern der kommunistischen Gewaltherrschaft gedenken soll.
Diese nicht nur als Zeichen des Gedenkens, sondern auch als
Mahnung an die Wichtigkeit von Demokratie und Freiheit
konzipierte Erinnerungsstätte wird in unmittelbarer Nähe zum
Bundeskanzleramt errichtet.

Die Entscheidung über den Standort für das „Denkmal zur
Mahnung und Erinnerung an die Opfer der kommunistischen
Diktatur in Deutschland“ wurde am 2. Oktober 2024 bekannt
gegeben. Das Mahnmal ist eine Reaktion auf die Bestrebungen
von Bürgerrechtlern und Opferverbänden, die sich seit Jahren für
einen zentralen Erinnerungsort einsetzen. Der Deutsche
Bundestag hatte bereits 2019 die Errichtung des Denkmals
beschlossen.

Ein notwendiger Schritt in der
Erinnerungsarbeit

Bereits seit geraumer Zeit gibt es in vielen osteuropäischen
Ländern wie Bulgarien oder Tschechien Gedenkstätten für die
Opfer der kommunistischen Verfolgung, während Deutschland
bislang einen vergleichbaren Ort vermisste. Der Regierende



Bürgermeister von Berlin, Kai Wegner (CDU), hat betont, dass
solch ein Mahnmal eine wichtige Lücke in der deutschen
Erinnerungskultur schließt. „Wir müssen uns erinnern und
dürfen niemals vergessen“, erklärte er. Diese Worte spiegeln die
tiefe Bedeutung wider, die der Gedenkstätte sowohl für die
betroffenen Personen als auch für die gesamte Gesellschaft
zukommt.

Das Denkmal wird nicht nur für jene Menschen stehen, die
aufgrund ihrer politischen Überzeugungen verfolgt wurden,
sondern auch für die Vielzahl an Personen, die unter
Zwangsmaßnahmen wie Berufsverboten oder staatlicher
Überwachung litten. Besonders in Erinnerung bleiben sollen
zudem die Todesopfer an der innerdeutschen Grenze, die beim
Versuch, in die Freiheit zu gelangen, ihr Leben ließen.

Zusätzlich werden die schweren Schicksale von Jugendlichen in
DDR-Jugendheimen nicht ausgespart, die dort Misshandlungen
und Gewalt erlitten haben. Die Auseinandersetzung mit diesen
dunklen Kapiteln der deutschen Geschichte als Teil des
Gedenkens ist unabdingbar und stellt einen wichtigen Aspekt
des Denkmals dar.

Gestaltungswettbewerb und interaktive
Angebote

Voraussichtlich im Jahr 2025 wird ein Gestaltungswettbewerb für
das Mahnmal ausgeschrieben. Dieser Wettbewerb zielt darauf
ab, ein Denkmal zu schaffen, das sowohl ästhetisch
ansprechend ist, als auch harmonisch in die städtebauliche
Umgebung des Spreebogenparks integriert wird. Die
Bundesregierung hat bereits entsprechende Mittel im
Haushaltsplan vorgesehen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Gedenkstätte wird ein
Informationsangebot sein, das den Besucherinnen und
Besuchern helfen soll, sich umfassend mit der Thematik der
kommunistischen Diktatur und ihren verheerenden Folgen



auseinanderzusetzen. Ein wissenschaftlicher Beirat, der auch
Experten der Union der Opferverbände Kommunistischer
Gewaltherrschaft (UOKG) einbezieht, wird zurzeit an einer
inhaltlichen Konzeption für das Denkmal arbeiten.

Diese umfassende Herangehensweise an das Gedenken zeigt,
dass die Debatte über das Mahnmal in einen größeren
gesellschaftlichen Kontext eingebettet ist. Besonders im Hinblick
auf bevorstehende Landtagswahlen in Thüringen, Sachsen und
Brandenburg wird deutlich, wie nötig eine verstärkte
Wertschätzung von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit ist.

Während andere Denkmäler, wie zum Beispiel das
Einheitsdenkmal, weiterhin auf sich warten lassen, ist die
Entscheidung zur Schaffung dieses Mahnmals für die Opfer der
kommunistischen Gewaltherrschaft ein wichtiges Signal. Sie
unterstreicht die Notwendigkeit, sich aktiv mit der Geschichte
der DDR und den begangenen Verbrechen auseinandersetzen zu
müssen. Dieses Mahnmal wird somit einen entscheidenden
Beitrag zur deutschen Gedenkkultur leisten, indem es einen
Platz schafft, der an die essenziellen Werte von Freiheit und
Demokratie erinnert.

Für weitere Informationen über das Projekt und die Bedeutung
dieses Vorhabens, siehe den aktuellen Bericht auf
entwicklungsstadt.de.

Details

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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